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ANFRAGE 

des Abgeordneten Leikam 
und Genossen· 
an die Bundesministerin für Umwelt 
betreffend der Förderung der Wasserwirtschaft 

Kärntner Medien (Beilage) berichten über eine angebliche. bevorstehende Änderung 
der Bundesförderung in der Wasserwirtschaft. 

Demnach soll beabsichtibrt sein die bisherige Bundesförderung zu streichen. 
Derzeit werden Abwasserprojekte mit 60 Prozent Bundesmittel gefördert. 
Sollte diese Förderung hinkünftig nicht mehr möglich sein, würde dies zu katastrophalen 
Verhältnissen in jenen Bundesländern führen, die in der Abwasserentsorgung geringe 
Anschlußdichten aufzuweisen haben. 

Kärnten kann zurzeit auf eine Anschlußdichte von etwas mehr als 50 Prozent aller 
Haushalte verweisen. 
Ein Ausbleiben der Bundesförderung würde zu einem Stopp der Abwasserentsorgungs­
bauten in Kärnten fuhren, was fur die Umwelt unverantwortliche Folgen hätte. 

Die unterzeichneten Abgeordneten richten daher an die Bundesministerin fur Umwelt 
nachstehende 

Anfrage 

1.) Stimmt es, daß die bisherige Fonn der Förderungen fur die Wasserwirtschaft geändert 
wird? 

2.) Wenn ja, wie soll in Zukunft der Kanalbau in Österreich finanziert werden? 

3.) Wieviele Anträge zur Förderung der Errichtung von Abwasserbeseitigungsanlagen 
liegen derzeit unerledigt beim Wasserwirtschaftsfond ? 

4.) Welche kommunalen Abwasserentsorgungsprojekte liegen vom Bundesland Kärnten 
unerledigt im Wasserwirtschaftsfond ? 
Welcher Betrag ist zur Förderung dieser unerledigten Kärntner Anträge erforderlich? 

5.) Wie hoch ist die Anschlußdichte der österreichischen Haushalte bei den Abwasser-
beseitigungsanlagen nach Bundesländerri getrennt? . . -
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'->wohl die Abwasserentsorgung für die meisten Gemeinden erst nach der 
hrtausendwende spruchreifwird, müssen sie schon Ende '96 ein wasser-

. .:chtlich bewilligtes Detailprojekt haben. Anderenfalls ist der Bürger dran. 

1,Das Wasserrechtsgesetz 
muß geändert werden!" 
II!I VONINGRIDBRACHMAYER 

Die Bevölkerung ist entsetzt, die. 
zuständige Abteilung in der Lan­
desregierung "weiß von nichts". 
Wenn eintritt, was SP-Umwelt­
sprecher LAbg. Herbert Schiller 
schon weiß, kommt's dick. Dem­
nach überlegt der Bund, aus der 
Förderung der Wasserver- und Ab­
wasserentsorgung auszusteigen. 
Die Abwassergebühr würde sich 
verdoppeln. 

"Für uns ist das unvorstellbar", 
sieht Dipl.-Ing. Bernhard Hum­
mitzsch von der wasserwirtschaft­
lichen Abteilung in der Landesre­
gierung darin lediglich einen 
"Schreckschuß des finanzmini­
sters vor den neuerlichen Ver-

handlungen mit den Ländern". Er 
plädiert vielmehr für eine Verlän­
gerung der Fristen beim Wasser­
rechtsgesetz. Dieses schreibt zur­
zeit allen Gemeinden vor, bis Ende 
1996 ein wasserrechtlich bewillig­
tes Detailprojekt zu haben. Ande­
renfalls kommt der Bürger unter 
die Räder. "Ist seine Anlage zu die-

. sem Zeitpunkt nicht Stand der 
Technik, muß er sie sanieren. För­
derung gibt' s dann keine. " 

Ein vom Land genehmigtes Kon­
zept müsse reichen. Hummitzsch 
gibt zu bedenken, daß die meisten . 
Gemeinden ihr Abwasserprojekt 
ohnehin erst nach der J ahrtau­
sendw:ende in Angritl'nehmen kön­
nen. ,Auch wenn man der Bauwirt­
schaft doppelt soviel zahlen würde: 
m drei Jahren 15 Milliarden zu ver­
Jauen, ist unmöglich." 
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NTEN! 
Umwelt 

Explodiert der 
Kanalpreis? 

Sollte der Bund die FörderungF'f1 f(ir ripn 
Kana/bau künftig einspdlf::!ll, würde sich die 

Entsorgung um 100 bis 170 Prozent verteu~( r I. 
KI .. hGF.NF1JRT. Zumindest 
4:illO:: V c:n]utJJ.'ClulI~ JI.:~ All­
wa~erprp.i"p" hpfiirr.htpt ~P. 
Um .... elt5pn:cher LAb;. Her­
bert Schiller. Grund dafür: 
Auf Bundesebene wird be­
reIts mehr Oder weniger laut 
dorübcr no.chgodo.cht, die 
Wasserwirtschaft in pnvatc 
H~ndo .1.1. gob4n. In Vorbin­
dung damtt kOnnten schon 
bald die FörderunJ::en für die 
Wö~:;~r\(cr- UIIU -\;!lJ~vrgung. 
clp.m SI'I:lr..tift 7.1Im OpfPT (:lI. 
len. 
.. Für den Bürger bedeutet 
die!! eine Erhöhung de~ hb­
w3.c;s'erpciscs um bis zu 170 
Prozcnt", krib:;icrt Schiller, 
d~r ~in~ sol~hc Prelssteli!c, 
run~ für untoü:d und rür vie­
lc auch un11nanzlerbar h31t. 
Auch sei in dies.em i'~1l dio 
G~{ahr gt:geben, daß bereits 
eC'f'bnt" /{;In.:>lb:>upr"jo:-l:t'!' 
Hkht m.:lu uUi\:hgdUlul "'1:1" 

den könnten.' . 
Eine Streichung der punde15' 
f6rderune wurde sowohJ die 
kommunalen Kanalerhalter 
als auch orivate Emzelanla­
sen beb-efftm. Dl;!nn F6r.de­
rungen gibt es, SO ~r Um­
weltspl"eeher. :mch· für 
l\ltemaUvideen. Und Schiller 

r"c:hn~t vor: T)i~ Errichtun.: 
einer Anlage.:fUr einen Vler­
Ppl"~r.mt:'l'\-tblt .. h .. lt kostet 
fl.lm.l 120.000 Sd Ii 11 i rtl). Der­
zeit gibt P.1; di'lfiir (in Jiinrlli­
ehen Gebieten) .;::it~e 70pI U' 

7.€ntice Förderung (bis zu !iO 
Pro;:ent ... ·om Hund. <.ler nC:.!It 

vom J...andl. .. Würden die 
Bundccmittcl nun wcgf:lllcn. 
könnte sich wohl kaum noch 
je:m:md cin(, ~ol"h,< Ankl~c 
It:isten", warnt der l.andtilgs­
:lbg(,f.lr~n~te. 
5dJillC:1 runh:I'L dalt\;r die 
neue Umw~ltJ;lTlcif'"r;i'in, nr 
Eli:sabeth Glckl. auf. in dl';:!>~'t 
5ache aktiv zu werden .. 

5P-UmwefrspreCher Herber r 
SChilfer: .~Ohn~ Fördefvng ist 
Kdlld/wu u,rer~(,hwif1glic.h." 
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